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Ideales Marketing- 
Instrument  
Bei Wettbewerben mitmachen – das ist ein erstklassiges Marketing-Instrument.  
Die Teilnehmer des Deutschen Fassaden-Preises haben das verstanden.  

■ Für Architekten ist es klar, dass sie 
sich bestens darstellen können, wenn 
sie Arbeiten bei einem Wettbewerb ein-
reichen. Schon Studenten der Architek-
tur wissen das. Die guten ziehen ihre 
Schlüsse daraus – und machen mit, wo 
immer möglich. Ganz anders sieht es 
leider noch im Bauhandwerk aus. Nur 
selten überwindet man da die Hemm-
schwelle und reicht seine Arbeiten einer 
Jury zur Bewertung ein. Dem Deutschen 
Fassadenpreis, der von Brillux ausgelobt 
wird, gelang es in den letzten Jahren, 
mehr und mehr Maler wie auch Stucka-
teure zur Teilnahme an diesem Wettbe-
werb zu bewegen.  

Nachdem der Deutsche Fassaden-
preis eine 14-jährige Tradition hat, 
konnten schon etliche Preisträger im 
Nachhinein befragt werden, ob ihnen 
die Teilnahme am Wettbewerb in der 
Praxis weitergeholfen hat. Und siehe da: 
Auftraggeber unterstellen den Teilneh-
mern von Wettbewerben immer wieder 
mehr Kompetenz gegenüber den an-
dern Handwerksbetrieben. Und dabei 

ist zuerst noch nicht mal wichtig, ob es 
zu einem Preis gereicht hat. Schon die 
blanke Teilnahme beeindruckt und 
kann die entscheidenden Punkte brin-
gen. Was beim Deutschen Fassaden-
preis 2004 auf den Tisch des Auslobers 
und somit vor die Augen der Jury kam, 
das kann sich sehen lassen: tolle Arbei-
ten begeisterten das Gremium.  

Beeindruckende Palette 

Seit 14 Jahren bietet der Deutsche Fassa-
den-Preis Planern und Gestaltern ein 
hochkarätiges Forum im deutschspra-
chigen Raum für überlegene Konzepte 
und kreative Gestaltung auf Gebäude-
hüllen. Über 400 Einsender konkurrier-
ten in diesem Jahr im Wettbewerb und 
um die insgesamt 18 000 Euro Preisgel-
der. Die zehn Jurymitglieder und ihr Vor-
sitzender, der Architekt Prof. Jürgen 
Braun, zeigten sich von der Fülle der 
ausgezeichneten Objekte beeindruckt. 
Mit drei Deutschen Fassaden-Preisen in 
der Kategorie „Farbige Akzentuierun-

gen“, drei Anerkennungen in der Grup-
pe „Renovierungen historischer Bau-
substanz“ und ebenfalls drei Anerken-
nungen in der Sparte „Künstlerische 
Farbgestaltungen gestern und heute“ 
honorierte das Preisgericht Umsetzun-
gen aus einer weiten Objektbandbreite. 

Alle drei Siegerentwürfe setzen 
Farbflächen äußerst sparsam ein, unter-
streichen damit Details und verstärken 
die baukörperliche Gliederung wie den 
städtebaulichen Zusammenhang. Alle 
drei Gestaltungen verstehen sich da-
rauf, mit kleinsten Farbfeldern enorme 
Spannung aufzubauen und dem Gebäu-
de Persönlichkeit zu geben. Alle drei Ob-
jekte kamen damit aufs oberste Sieger-
treppchen des Deutschen Fassaden-
Preises 2004: Für das farbig akzentuierte 
Fassadenkonzept eines Solinger Wohn-
hauses können sich der Malerbetrieb 
Sudowe GmbH (Oberhausen) und die 
Architektenkooperation der Enseva 
GmbH (Solingen) und das Büro Hoff-
mann & Thiele (Freiburg) über die Aus-
zeichnung freuen. Ebenso überzeugend 
fand die Jury das Gesicht eines Kinder-
hauses in Braunlage im Harz. Dessen 
Farbdesign wurde von Maler Hoffmann 
aus Vienenburg handwerklich perfekt 
umgesetzt und von Richter Architekten 
(ebenfalls Braunlage) entworfen. Und 
schließlich glänzte das Architekturbüro 
Georg Wintgen aus Overath mit der un-
gewöhnlichen Fassadengestaltung ei-
nes neu gebauten kommunalen Kinder-
gartens in Wesseling.  

Wie lässt sich der baulich wenig 
markanten Fassade eines Wohnhauses 
mit Farbe Profil verleihen? Das Farbkon-
zept der Preisträger aus Solingen über-
zeugt dadurch, dass nichts künstlich 
Dekoratives hinzugefügt, sondern nur 
Vorhandenes wohl überlegt betont wur-

Preisträger: Kindergarten in Wesseling.  
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de. So gaben die Fassadenprofis der Su-
dowe Anstrich- und Beschichtungstech-
nik GmbH & Co. KG ausschließlich den 
Fensterleibungen der zwei Wohnhaus-
komplexe aus jeweils sechs Einheiten 
farbige Akzentuierungen. Der Fassa-
denfond selbst wurde einheitlich und 
neutral gestaltet. Jede Wohnhausein-
heit erhielt zwei kontrastierende Farb-
töne zugeordnet. Die Töne wurden in-
nerhalb der Einheit frei verteilt. Es ent-
standen kleine Farbgruppen aus zwei 
bis drei Fenstern, die den strengen 
Rhythmus der architektonischen An-
ordnung beleben. Diese Art der Farb-
gebung, so befand die Jury, unterstütze 
die visuelle Orientierung genauso er-
folgreich wie sie den Häusern eine Iden-
tität gebe. Ein Entwurf also, dem auch 
wegen seiner städtebaulich positiven 
Wirkung der Sprung aufs Podest gelang. 

Wie ein Bienenstock mit farbigen 
Einfluglöchern wirkt das zweite Sieger-
objekt. Die organische Anmutung des 
neu erstellten Kinderhauses eines Feri-
enressorts leitet sich in erster Linie aus 
den naturbelassenen rauen Holzschin-
deln der Fassade ab. Sie bilden den 
matt-neutralen Hintergrund für die sei-
denglänzend-farbig lackierten Fenster 
und Türen, die der Malerbetrieb Hoff-
mann in vollendeter Optik realisierte. 

risch aufgewertet wurde. Die Farb-
zusammenstellung selbst, so das Preis-
gericht weiter, folge keiner konventio-
nellen Regel im Sinne rationaler Farb-
wahl. Das kreative Wagnis der Gestalter 
aus dem Büro Georg Wintgen, Nuancen 
aus dem gesamten Farbkreis zu verwen-
den, hat sich gelohnt. Als „angemessen 
und sympathisch“ empfanden die Juro-
ren die Gesamtwirkung und vergaben 
Bestnoten. 

Viel Farbstimmung 

In der Gruppe „Renovierungen histori-
scher Bausubstanz“ verliehen die Juro-
ren drei Anerkennungen. Sie wurden für 
Fassadengestaltungen an Objekten un-
terschiedlicher Stilepochen vergeben. 
So unterschiedlich die Entwürfe und 
Bauwerke sind – alle knüpfen mit Fin-
gerspitzengefühl an die ursprüngliche 
Erscheinung der historischen Fassade 
erfolgreich an. Möglichst authentische 
Rekonstruktion der Farbigkeiten, der 
Verzicht auf Interpretation und Überhö-
hung sowie Disziplin bei Accessoires 
wie Schildern und Dachöffnungen ver-
vollständigten den Beurteilungskatalog. 

Das Farbkonzept setzt dafür sensibel 
auf leicht vergrautes Rot, Blau, Gelb und 
Grün. Unterstrichen wird die Wirkung 
dieser gekonnten Akzentuierung bau-
lich durch die vorspringenden Fenster-
kästen. Die Fassade drückt Eigenstän-
digkeit aus und integriert sich dabei her-
vorragend in die landschaftliche Umge-
bung eines Parks mit altem Baum-
bestand. Magisch angezogen von der 
abgestimmten und einladenden Fassa-
de zeigen sich daher nicht nur die klei-
nen Gäste des Gebäudes. Auch die Jury 
des Fassaden-Preises 2004 votierte den 
Entwurf nach ganz oben. 

Der schlichte kubische Bau des mit 
einem dritten Deutschen Fassaden-
Preis ausgezeichneten Wesselinger Kin-
dergartens würde rein formal auch ei-
ner modernen Kunstsammlung zur Eh-
re gereichen. Mit ebenso überraschen-
den Momenten wartet die prämierte 
Fassadenfarbgestaltung auf. Das Strei-
fendesign ist nicht etwa nur aufgemalt. 
Vielmehr ordnet und akzentuiert der 
Entwurf die Fläche mit montierten far-
bigen Elementen. Die rhythmische Glie-
derung folgt den Vorgaben der Fenster- 
und Türrahmungen. Besonders hono-
rierte die Jury jedoch, dass diese techni-
sche Maßgabe durch die wohl propor-
tionierten Maßverhältnisse gestalte-

Preisträger: Wohnhaus in Solingen. Preisträger: Kinderhaus in Braunlage.  

Die Jury des Deutschen 
Fassaden-Preises 2004: 

Prof. Julia B. Bolles-Wilson  
Bolles + Wilson, Münster   
Prof. Jürgen Braun (Vorsitz)  
Büro Kiefner + Braun, Stuttgart 
Dipl.-Ing. Wilfried Dechau 
1. Vorsitzender Architekturbild e.V., 
Stuttgart 
Dipl.-Ing. Burkhard Fröhlich 
Chefredakteur DBZ, Gütersloh 
Andreas Gabriel 
Chefredakteur ausbau + fassade, 
Geislingen 
Klaus Halmburger 
Redaktion Mappe, Murnau 
Dipl.-Ing. Jo Heber  
Redaktion updateBAU, München 
Dipl-Designer Werner Schledt 
Schledt & Schledt GmbH, Frankfurt 
Prof. Frank R. Werner 
Bergische Universität Gesamthoch-
schule, Wuppertal 
Ulrich Schweizer 
Chefredakteur Malerblatt, Leinfelden



viel künstlerischem Feingefühl um, den 
das Architekturbüro Gewinner in Zu-
sammenarbeit mit dem Denkmal-
schutzamt Halle/Saale rekonstruiert 
hatte. Für dieses lebendige Kapitel mo-
derner Farb- und Kunstgeschichte gab es 
ebenso eine Anerkennung wie für eine 
intensive Auseinandersetzung mit Bau-
substanz und Farbigkeit der 1970er Jah-
re. Die Farbfachleute der Kamper GmbH 
aus Bad König wurden für die weiterent-
wickelte Farbgebung an einer Darm-
städter Grundschule prämiert, den die 
Architekten Karle und Buxbaum, Darm-
stadt, sowie der Farbgestalter Florian 
Baudrexel, Düsseldorf, entwickelt hat-
ten. Das Konzept greift die typischen 
Grün- und Orangetöne der 70er auf, 
überträgt sie subtil auf den architekto-
nischen Zusammenhang und heutige 
Sichtweisen. Die dritte Anerkennung 
schließlich belobigt die Rekonstruktion 
eines Wandgemäldes von Georg-Karl 
Pfahler auf der Porenbetonfassade der 
Turnhalle des Schulzentrums Münster-
Wolbeck. Die 1971 entstandene, 1 100 m2 
große Arbeit des international renom-
mierten Konstruktivisten wurde nach 
Farbmuster-Recherchen des ehemali-
gen Direktors der Nationalgalerie Berlin, 
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Für eine so entstehende feine, harmo-
nische Gesamtwirkung wurde zum ei-
nen List Gebäudeinstandsetzung GmbH 
(Velten) mit ihrer farblichen Umsetzung 
einer Veltener Wohnhausfassade aus-
gezeichnet. Die Maler arbeiteten hier 
mit dezenten Farben die Plastizität der 
baulichen Gestaltungselemente diskret 
heraus. Ebenso behutsam und sorgfältig 
geht der Farbentwurf von Maler Hoff-
mann (Vienenburg) mit der Fassade ei-
nes Domänengebäudes von 1590 um. 
Das Vienenburger Fachwerkhaus be-
sticht nach der Renovierung durch ori-
ginale Farbigkeiten ebenso wie durch 
sehenswerte Details wie der mit In-
schriften versehenen Schmuckbrüs-
tung. Das war der Jury eine Anerken-
nung wert. Inhaber wie Mitarbeiter des 
Malerbetriebs können sich so über zwei 
Auszeichnungen im Rahmen des Deut-
schen Fassaden-Preises 2004 freuen. Die 
dritte Anerkennung in dieser Gruppe 
ging an die Gestalter des 1903 gebauten 
Rathauses im uckermärkischen Vierra-
den. Der Maler- und Lackierbetrieb Gerd 
Hohaus (Schwedt) setzte hier eine sehr 
schön abgestimmte Farbreihe nach Ent-
würfen von Rolf Prüfer (Vierraden) um, 
die die strukturellen Qualitäten der Fas-

sade wieder sichtbar macht. Die kräf-
tigsten und großflächigsten Farbigkei-
ten des gesamten Wettbewerbs finden 
sich in den drei Anerkennungen der 
Gruppe „Künstlerische Farbgestaltun-
gen gestern und heute“. Die Jury würdigt 
damit Projekte, die farbige Kunst am 
Bau und gebaute Kunst in Farbe aus ver-
gangenen Stilepochen heute rekonstru-
ieren und fortführen. Der Verdienst der 
drei Gestaltungen ist daher auch ein 
kultureller: Die Objekte geben unüber-
sehbaren Anschauungsunterricht zur 
Auffassung von Farbe und Komposition 
der letzten 90 Jahre.  

So ging die erste Anerkennung in die 
Landeshauptstadt Sachsen-Anhalts. 
Die farbenfrohe expressionistische Auf-
bruchsstimmung des frühen 20. Jahr-
hunderts hat der Zeitgenosse und Ar-
chitekt Bruno Taut konsequent und ra-
dikal auf Fassaden umgesetzt. Als Stadt-
baurat in Magdeburg ließ er unter ande-
rem den Künstler Karl Krayl einen gan-
zen Straßenzug in bunter Ornamentik 
gestalten. Diesen farbenfrohen Erleb-
nisraum ließ der Magdeburger Maler-
meister Wilko Baltzer in Kooperation 
mit der Firma MS DECOMA wieder erste-
hen. Das Team setzte den Entwurf mit 

Anerkennung: Wohnhäuser in Magdeburg. 

Anerkennung: Grundschule in Darmstadt.  

Anerkennung: Wohnhaus in Velten. 

Anerkennung: Schulzentrum Wolbeck in Münster. 
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Prof. Dr. Dieter Honisch, wieder hergestellt. Die Malerbetriebe 
Hermann Brück (Münster) führten das großflächige Werk aus – 
und engagierten sich gleichzeitig als Sponsor. Das Unterneh-
men stiftete dem Kunstprojekt 50 Prozent des Auftragswerts 
als Gratis-Leistung. Insbesondere würdigt die Jury mit dieser 
Auszeichnung das nicht selbstverständliche Engagement für 
Kunst im öffentlichen Raum von Stadt und Sponsor.  

Ausschreibung 2005 

Nach dem Wettbewerb ist vor dem Wettbewerb. Handwerks-
betriebe, Architekten und Farbgestalter sind eingeladen, beim 
nächsten Deutschen Fassaden-Preis ihre Objekte des Ausfüh-
rungs-Jahres 2005 auf diesem Forum antreten zu lassen und 
damit ihren Beitrag zum farbigen Dialog ins Rampenlicht zu 
stellen. Im Jahr 2006 schreibt Brillux den Deutschen Fassaden-
Preis zum fünfzehnten Mal aus. Teilnahmeunterlagen können 
bei Brillux angefordert werden.  

Preisträger und Jury-Mitglieder nach der Preisübergabe. Fotos: Brillux

Kontakt:
Fax: (0251) 7188-439
n.gravermann@brillux.de
Unter www.deutscher-fassaden-preis.de stehen weitere Informationen
zu diesem Preis der Baubranche zur Verfügung. 

Anerkennung: Wohnhaus in Vienenburg. 


